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ANZEIGE

Im Aargau steigen die Mieten
zum ersten Mal seit Jahren wieder
Ein neuerWohnmarktbericht zeigt die Trendwende: selbstMietwohnungenwerden begehrter – und teurer.

Jocelyn Daloz

«Geisterliegenschaften haben
sichals böseGeister entpuppt.»
Das ist einederHauptaussagen,
die bei der Präsentation des
Wohnmarktberichtes der Pri-
mus Property herausstechen.
Das Immobiliengeschäft veröf-
fentlicht zum fünftenMal seine
Analyse zumAargauer Immobi-
lienmarkt. Die Zahlen bestäti-
gen, was Grossbankenwie Cre-
dit Suisse und Raiffeisen sowie
kantonaleDatenzeigten:Preise
für Eigentumsobjekte steigen,
bisher noch unbeeinflusst von
den erhöhten Leitzinsen.

Neu aber ist, dass die Nach-
frage für Mietwohnungen stark
steigt und sich der Leerwoh-
nungsbestand seit einem Jahr
reduziert hat – die erwähnten
Geisterliegenschaften, wie die
Esterli-Flöösch in Staufen oder
Neugrüen in Mellingen, haben
sich gefüllt. Die sinkende Zahl
der freien Wohnungen hat zur
Folge, dass Mieten zum ersten
Mal seit Jahrenwieder steigen.

Umwieviel sind
Mietpreisegestiegen?
Das Phänomen ist schweizweit
spürbar: Der Preisindex für
Mietwohnungen ist in der
Schweiz imJahr2022zumersten
Malseit Jahrenwiedergestiegen,
nachdemer stets rückläufigwar.
Doch im Aargau ist die Trend-
wendenoch stärker: Seit dem2.
Quartal 2021 ist der Index im
Aargauvon96,4auf98,1 gestie-
gen, schweizweit indergleichen
Zeit von96,4 auf 97. Je nachRe-
gion ist der Mietpreis aktuell
noch sehr unterschiedlich. In
Dürrenäsch kostet einQuadrat-
meter Mietfläche pro Jahr 159
Franken.Bei einer4,5-Zimmer-
Wohnung mit 90 m2 ergibt das
eine Nettomonatsmiete (ohne
Nebenkosten wie Heizung und
Strom) von etwa 1192.50 Fran-
ken. In Ennetbaden hingegen
kostet ein Quadratmeter Miet-

fläche 261 Franken, das ergibt
monatlich 1957.50 Franken für
die Musterwohnung. Generell
steigt die Miete im Osten des
Kantons wegen der guten An-
schlüsse an Zürich und imWes-
ten wegen der Nähe zu Basel.
Die Trendwende ist im Aargau
markanter als im Rest des Lan-
des,weil imKantonBaulandund
leere Wohnungen lange Zeit

breiter verfügbar waren als im
Schweizer Durchschnitt. Mit
demrevidiertenRaumplanungs-
gesetzwurdedieAuszonungvon
Land zu Bauland stark einge-
schränkt, mit dem Ziel, die
Schweiz zu verdichten und die
Zersiedelung zu stoppen.

Die rückläufigeBautätigkeit
hat den Kanton entsprechend
stärker getroffen, während die
Bevölkerung im Aargau weiter-
hinzunahm.DieMietpreise sind
generell noch tiefer als in ande-
ren Kantonen, holen aber jene
der urbanen Zentren auf.

SteigenEigentumspreise
weiterhin?
Gemäss dem Wohnmarktbe-
richt vonPrimusProperty ist die
Bevölkerung des Kantons im
vergangenen Jahr um 1,31 Pro-
zent gestiegen, also weit mehr
als dieGesamtbevölkerung (0,8
Prozent). Das ist einerseits
einemGeburtenüberschussund

andererseits der Zuwanderung
imKanton zu verdanken.

DiePreise fürEigentumsob-
jekte, ob für Einfamilienhäuser
oder Wohnungen, nehmen im
Aargau ebenfalls stärker zu als
im Rest der Schweiz und holen
Hauspreise von Grosszentren
auf. Preise von Immobilienwer-
den unter anderem durch die
Verfügbarkeit von Bauland be-
stimmt, und im Aargau ist es
vergleichsweise noch breiter
vorhanden als in gesättigten
KantonenwieBasel oderZürich.

In 78 Prozent aller Gemein-
den waren mittlere Transak-
tionspreise im zweiten Quartal
2022 beimindestens 1,2Millio-
nen Franken, eine signifikante
Steigerung im Vergleich zum
Vorjahr. Ein Viertel aller Einfa-
milienhäuser im Kanton wird
über 1,5 Millionen Franken ge-
handelt.Dabei liegtder Schwer-
punkt vor allem in Zürich und
Basel zugewandten Regionen

sowie Gemeinden rund um
Aarau und Lenzburg.

SinkenEigentumspreise
wegenderZinswende?
Die Preise für Immobilien sind
indenvergangenen Jahrenunter
anderem auch dank tiefer Zin-
sen so drastisch gestiegen. Eine
Hypothek auf eine Eigentums-
wohnung zu bezahlen, war
günstiger alsdieMieteeiner ver-
gleichbaren Wohnung. Doch
nun sind die Zeiten der tiefen
Zinsenvorbei:DieseWochehat
der Chef der Schweizerischen
Nationalbank, Thomas Jordan,
dasEndederNegativzinsenbe-
kannt gegeben.

Die Zinskurven steigen oh-
nehin schon seit Herbst 2021,
weil Zentralbanken die stetige
Inflation abzudämpfen versu-
chen.Hypotheken sinddadurch
ebenfalls gestiegen,und ineiner
solchenSituationwärezuerwar-
ten, dass die Nachfrage für
Eigentumsobjekte sinkt,weil sie
im Vergleich zu Mietobjekten
weniger attraktiv sind.

Ein Ende des Booms von
Wohneigentum ist nochnicht in
Sicht.DieNachfragebleibewei-
terhin sehr hoch, schreibt Pri-
musProperty.DiePreise für Im-
mobiliengüter steigen weiter-
hin. Allerdings geht die Firma
davon aus, dass sich die Preise
in den kommenden Monaten
stabilisieren werden. Die
Schweiz ist und bleibt ein Volk
von Mietern: Rund 60 Prozent
der Bevölkerung lebt in einer
Mietwohnung.

Der Traum eines Eigenhei-
mes bleibt immer mehr Men-
schenverwehrt. SteigendeMiet-
preise will Nationalrat und SP-
Co-Präsident Cédric Wermuth
deshalbabdämpfen.AufTwitter
schlägt er vor, eine Mietpreis-
kontrolle einzuführen, diebis in
den 70er-Jahren in der Schweiz
galten.DerAargauischeMieter-
verband war für eine Stellung-
nahme nicht zu erreichen.

Esterli-Flöösch in Stauffen wurde lange als Geisterliegenschaft bezeichnet. Bild: Chris Iseli

261
Franken pro Quadratmeter
pro Jahr kostet eine Miet-
wohnung in Ennetbaden.

In78%
aller Gemeinden sind
Eigentumsobjekte

1,2 Millionen Franken wert.

Nachrichten
Motorradgerät bei
Selbstunfall inBrand

Ehrendingen Am frühen Frei-
tagmorgen fuhr ein 20-Jähriger
mit dem Motorrad Richtung
Dorfzentrum. IneinerLinkskur-
ve verlor er die Kontrolle und
stürzte. Durch den Aufprall
dürfte es zu einem Funkenwurf
gekommen sein, schreibt die
Kantonspolizei. Der auslaufen-
de Kraftstoff entzündete sich,
das Motorrad geriet in Voll-
brand. Der Fahrer erlitt nur
leichte Verbrennungen. (az)

Autokollidiertmit der
Mittelleitplanke

A1/Birmenstorf AmDonnerstag
hat ein 51-Jähriger einen Selbst-
unfall verursacht. Er touchierte
aufderAutobahn inBirmenstorf
den rechten Strassenrand und
dieMittelleitplanke.DerFahrer
wurde nicht verletzt, die Polizei
stellte aber denEinfluss vonAl-
kohol fest und eröffnete eine
Strafuntersuchung. (az)

FeuerwehrmussLenkerin
ausFahrzeugbefreien

Merenschwand Am Donners-
tagnachmittaghat eineAutofah-
rerin wohl den Vortritt gegen-
über einemLastwagenmissach-
tet.Eskamzur seitlich-frontalen
Kollision, das Fahrzeug wurde
dabei indie angrenzendeWiese
geschoben. Die Feuerwehr
musste die Lenkerin aus dem
Fahrzeug bergen. Die Polizei
stellte einen qualifizierten
Atemalkoholwert fest. Die
Staatsanwaltschaft eröffnete
eine Strafuntersuchung gegen
die Automobilistin und ordnete
eine Blutprobe an. (az)


